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©d)itporricf)timg«t in bcr .^olaöearöeitung.
(Êorrefp. Bon G. W.)

(©d)tufj.)
©ine feljr einfache gräfenfchuhöorrtdhtung, bie ben fSortetl

hat, bafj fie an feber befte^enben SreiSfäge angebradbt werben

ïann, o£)ne bafe man an berfelben eltcaS gu änbern brauet,
geigt gtgur 3, baS SBrennhoIgfägensSßenbelüerbedt (ber tjjolg«

ftofffabrtf Satterïinben). 3n ben an Der S)ecïe angebrachten
Sagern f f Ift, um ben SDom e e brehbar, ble Sßenbelfäule d

eifenfdjienen, welche an ber fogenannten Spaltllinge befefiigt
flnb. Sbie beiben Schienen flub auf ber Seite beS Arbeiters
etwas nach aufwärts gebogen, fo bafj biefelben famt SSerbedE

öorn £if<h abgehoben werben unb auf bem SKrbeitSftücE auf«
liegen, wenn baSfelbe gegen bie gräfe gefd^oben wirb. Sobalb
baS Slrbeitsftüd burdhgefiofjen ift, ober öon ber gräfe Weg«

genommen wirb, fällt bas SSerbedE Don felbft auf ben £tf<h
gurüdE. SDaS ©gengerotdht beS SerbedteS ift burdh ein ®egen«
gewicht jum Seil ausbalanciert. Schwere SSerbecEe Werben

gtgur 3

aufgehängt, an Weidher bie aus gwei Seitenwänbdjen o o
beftehenbe, hinten gefdhloffene, born offene Schuhlappe be«

feftigt ifi. 3um Sdfnetben wirb baS (0oIgftücE auf ben SEifdj

gelegt, unb gegen baS SSerbedE öorgefiofjen, wobei biefeS gu«

rficïwetcht, unb bie gräfe aus bemfelben heraustritt. $ur<h
ihr ©tgengewtcht Eehren Sßenbelfäuie famt SSerbecï wteber in
bie Sdjuhlabe gurüdE; burdh ei" an ber Sftüdfwanb g befeftigteS
Settchen h wirb biefe fRüdwärtSbewegung begrengt, fo baff
bie hintere Seite beS SSerbedeS nicht mit bem Sägeblatt in
SSerührung Eommt. Statt bas £ol§ auf Dem £ifdb aufliegen
gu laffen, Eann auch bie Sluftage für baS $oIg am SSerbedE

angebracht werben. Unter bem Sifch ftnb an beiben Seiten
ber gräfe gwei Sdjuhwänbchen ii befeftigt.

Sßo für §erfteHung öon Spegtalliäten an profilierten
StrbettSftüden fehr furge Duerfdfjnitte gemacht werben muffen,
empfiehlt fich bie Slnwenbung öon Scbufcoorridhtungen für
Spegtalfreisfägen öon S3âtt öon ÜMlpaufen.

SDte Schuhhaube wirb betm SBorfdbteben beS SdhltttenS
felbfttätig emporgef(hoben unb beim Diüdgang berfelben wieber
gefdhloffen. S5er Schlitten ift gweiteiltg unb gwar fo, bo§
ber näher an ber Sretsfäge befinbliche Steil burdj ein ®ewi<ht
beftänbig öon berfelben wegg-gogen wirb. Sie anbere mtt
®anbhabe öerfehene Schlittenführung flemmt betm SBorfd&ieben
baS SIrbeitSfiüd gwifd&en bie mit entfprechenben SattelftücEen
berfehenen SKnfchläge ber beiben Schlitten unb führt baSfelbe

gum Schnitt an bie üreisfage unter ^luSfchlufj jeber SBer«

lehungSgefahr.
3um Querfdhneiben fowohl als gum Sangfeheiben bient

baS gräfen« ober Sretsfägenöerbed Stiftern ißintfeh. Ser
aus ©ifenblech hergefteüte Sdjuhforb ruht auf gWei SBinEel«

anftatt an ber Spaltfitnge an etnera befonberen Support
ober an einem §äng?pfoften aufgehängt, wte g. SB. baS

JtreiSfägenöerbed Spftem Sßintfdh (öon Su ter unb
3)iener in 3«rtch HI) firhe gtgur 4; baS SBerbed V
beft ht aus einem Gahmen Den _J_ unb J eifen, Welcher mit
SDrahtgefiedht überfpannt ift. 3tur auf Der hintern obern

gtgur 4

Seite ift ein SSlechftücf B angebracht, Damit Die öon ben

3ähnen aufgeworfenen Späne gurüdgehalten werben. Slurch
bie SBerWenbung öon Srahtgeflecpt wirb bie SSeobadptung beS
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Schutzvorrichtungen in der Holzbearbeitung.
(Corresp. von S. M.)

(Schluß.)

Eine sehr einfache Fräsenschutzvorrichtung, die den Vorteil
hat, daß sie an jeder bestehenden Kreissäge angebracht werden

kann, ohne daß man an derselben etwas zu ändern braucht,
zeigt Figur 3, das Brennholzsägen-Pendelverdeck (der Holz-
stofffabrtk B ätterkindev). In den an der Decke angebrachten
Lagern I I ist, um den Dorn s s drehbar, die Pendelsäule à

eisenschienen, welche an der sogenannten Spaltklinge befestigt
sind. Die beiden Schienen stud auf der Seite des Arbeiters
etwas nach aufwärts gebogen, so daß dieselben samt Verdeck
vom Tisch abgehoben werden und auf dem Arbeitsstück auf-
liegen, wenn dasselbe gegen die Fräse geschoben wird. Sobald
das Arbeitsstück durchgestoßen ist, oder von der Fräse weg-
genommen wird, fällt das Verdeck von selbst auf den Tisch
zurück. Das Eigengewicht des Verdeckes ist durch ein Gegen-
gewicht zum Teil ausbalanciert. Schwere Verdecke werden

Figur 3

aufgehängt, an welcher die aus zwei Seitenwändchen o o
bestehende, hinten geschlossene, vorn offene Schutzkappe be-
festigt ist. Zum Schneiden wird das Holzstück auß den Tisch
gelegt, und gegen das Verdeck vorgestoßen, wobei dieses zu-
rückweicht, und die Fräse aus demselben heraustritt. Durch
ihr Eigengewicht kehren Pendelsäule samt Verdeck wieder in
die Schutzlade zurück; durch ein an der Rückwand ^ befestigtes
Kcttchen st wird diese RückwärtLbewegung begrenzt, so daß
die Hintere Seite des Verdeckes nicht mit dem Sägeblatt in
Berührung kommt. Statt das Holz auf bem Tisch aufliegen
zu lassen, kann auch die Auflage für das Holz am Verdeck

angebracht werden. Unter dem Tisch sind an beiden Seiten
der Fräse zwei Schutzwändchen i i befestigt.

Wo für Herstellung von Spezialitäten an profilierten
Arbeitsstücken sehr kurze Querschnitte gemacht werden wüsten,
empfiehlt sich die Anwendung von Schutzvorrichtungen für
Spezialkreissägen von Bâti von Mülhausen.

Die Schutzhaube wird beim Vorschieben des Schlittens
selbsttätig emporgeschoben und beim Rückgang derselben wieder
geschlossen. Der Schlitten ist zweiteilig und zwar so, daß
der näher an der Kreissäge befindliche Teil durch ein Gewicht
beständig von derselben wegg-zogen wird. Die andere mit
Handhabe versehene schlittenführung klemmt beim Vorschieben
das Arbeitsstück zwischen die mit entsprechenden Sattelstücken
Versehenen Anschläge der beiden Schlitten und führt dasselbe

zum Schnitt an die Kreissage unter Ausschluß jeder Ver-
letzungsgefahr.

Zum Querschneiden sowohl als zum Langscheiden dient
das Fräsen- oder Kreissägenverdeck System Pintsch. Der
aus Eisenblech hergestellte Schutzkorb ruht auf zwei Winkel-

anstatt an der Spaltkiiage an einem besonderen Support
oder an einem Hängepfosten aufgehängt, wie z. B. das
Kreissägenverdeck System Pintsch (von Suter und
Diener in Zürich III) stehe Figur 4; das Verdeck V
best ht aus einem Rahmen von und Weisen, welcher mit
Drahtgeflecht überspannt ist. Nur auf der hintern obern

Figur 4

Seite ist ein Blechstück L angebracht, damit die von den

Zähnen aufgeworfenen Späne zurückgehalten werden. Durch
die Verwendung von Drahtgeflecht wird die Beobachtung des
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Sägeblattes, b.r §anbe unb beS SlrbettSftiicfeS in fetner
SEBetfe beeinträchtigt. Sabei ift baS ©etoid^t gering unb baS
SBuSfeben auch bei größeren SluSfübrungen fein fcbwerfülltgeS..
SaS Serbecf V tätigt in einem an ber Hängefäule H be«

fertigten ©bamter C unb ift Durch ein ©egengewicbt G jum
Seil ausbalanciert, fo bafj bem Sorfcbteben beS SlrbettSftücfeS
fein nennenswerter SBtberftanb entgegenwirft. Stefe beiben
Serbecfe haben ben Sortetl, bafj biefelben, inbem fie auf
bem SlrbeitBfiücfe aufliegen, bie Hänbe bor ber ©efaljr warnen,
fobalb festere an baS Serbedt, alfo in bie Sähe ber fÇrâfe
fommen.

©djtoeijer. SîtcîtûïaiiêjïtDutig für ßrttftöerteilung
îu getoer&Udfeti gttietfcn

in SSerbinbung mit ber

1. ©crnifdt fatttonalc« Qnöuftric» ttttb ©cMerltc-
2luöftcllimg In Sljtm 1899»

5ür bie gefamte fcbweijerifcbe gnbuftrie, inSbefonbere
aber auch für bas ©ewerbe ift bie ®£tftenj zentraler Sraft»
anlagen jur Slbgabe billiger SetrtebSfraft in
fletnenfßoften an bie®ewerbetreibenben bon
größter 2öi<btigfeit unb fie wirb eS immer mehr mit bem

junebmenben SßreiS ber Hanbarbett.
SaS ©entralfomttee ber berntfdjen Snbuftrte» unb ®e=

werbeausfteüung, Sbun 1899, bat aus biefem ®runbe Ser«
anlaffung p ber oben genannten SpegialauSfteECung genommen,
als eibgen. Slbtetlung. ®S bejwedft bamit, baS bereits
in ber ©ebbtet Sefiebenbe ober Sßrofeftierte unb beffen Se»
beutung p geigen, gröfjere Greife ber ®ewerbetreibenben
barauf aufmerffam p machen unb bie ©ntwicflung weiterer
foldber Anlagen p forbern.

3ur ©rreicbung biefeS 3b)edfeS wirb bor allem aus bie

SlusfteHung Don Slotoren felbft btenen, welche pm Seil in
Serbtnbung mtt ben SlrbettSmafdjinen in Setrieb burcb folcbe
centrale ÄraftDertefIung=8lnlagen gegeigt werben fönnen.

SaS Komitee empfanb jebocb baS Sebürfnis, aufjerbem
womöglich eine ®efamtüberfi<bt über bie fdbweij.
centralenftraftDertetlungB=2lnlagenberoer»
f djteben ft eu Slrt unb berenSebeutuug für bie
SetriebSfraft Bebürfenben Greife, nach ein»
beitlidben ©eftöptSpunften jur Sarftellung
jubringen.

3ur Surdpfübrung biefeS ©ebanfenS bat eS bie Herren
Sßrof. 2B p fj l i n g f« 3üri<b unb SBäbenSWetl u.
Sr. Slattner in Surgborf ju gfadpejperten gewählt
unb biefelben bafür gewonnen, bie generelle ßeitung einer
Derartigen 3afammenfteBung ober SoBeftioauSfiellung ju
übernehmen.

Sie Sarfteüungen Würben ficb auf alle in ber ©dpWeij
DerWenbeten SDlittel jur Serteilung moiorifcber Sraft (Srucf»
wafferoerforgungen, ®a8 an ftalten, ®IeftrijitätSwerfe) erftrecfen,
Don bem ®ebanfen auSgebenb, bafj febem an feinem Sßtafce

feine Sebeutung jufommt.
SaS Komitee hofft bamit im Sntereffe ber SBerfe felbft,

Wie ber Äraftfonfumenten, mancherlei iinflarbeiten ju be»

gegueu, bie fept mit Sejug auf bie üerfebtebenen Slnlagen
unb bereu jwecfmüffige Serwenbung befteben.

©8 ift nun felbftberftänbltdp, bafe biefer 3®etf aar er»

reicht werben fann, wenn eine möglich)! allgemeine Seteiliguug
ftattftnbet.

gffir bie ®lefirijitätswerfe müffen wir babei noch er»

Wähnen, bafe ber ©dpwetjerifebe ©leftrotechnifdpe Serein burcb
baS ©eneralfefretariat ber Sarifer SBeltauSfteHüng 1900 ein»

gelabeu würbe, ju einer ähnlichen 3afammenfteHung für bie

fchweijerifchen @IeftrigitätSwerfe mitgumtrfen, fo bafj SluSfidpt
Dorbanben ift, einen Seil ber Slrbeit für Shun borten ju
berwenben, wobureb biefelbe auch für bie ©rbaner ber äßerfe
Don hohem Sntereffe werben foHte.

®ergebenes.
3m ©ewerbemufeum ber ©tabt Rurich, Slufeumftr. 2,

finb folgenbe Seuanfdpaffungen mobernfter fftlcptung auSge»
fteHt, welche bei fSnlafj ber bteSjährigen Siündpener SluS«
fteHungeu im ©laSDalaft unb in ber ©egeffton gemacht würben:
1. 3terf<hranf in Slabagontpolg Don Sun ft »

föpretner Sltdpaël, Stümpen. 2lbwpidpenb Don ben
in nnferer ®egenb immer noch fo beliebten ©äulen, Sßafter«
unb Stufcpelformen entwicfeln jfch an biefem ©egenftanb bie
StotlDe aus bem ®ebanten, bie einjelnen Steile wie
einen Saum Don unten nach oben empor«
Wachfen ju laffen. SaS ardplteEtonifdpe ©erüft beftebt
beSbalb ebenfo wie ber eigentliche ©ebmuef auSfdpliefjlidp aus
pflattglidpen ©lementen. Sie SBapl ber Stlttel unb ihre Sin»
Wenbung jeigt augenfcheinlicb, bafj auf biefe eigenartige SBeife
aller wünfehbare fftetj unb febe erforberlicpe Steigerung er»
reicht werben fann unb bai ben Slnforberungen ber Sunft
auch in biefem neu empfunbenen SBerfe boHftänbtg entfprochen
Wirb. Sie fünftlerifche ©rfchetnung beS ©egenftanbeS, Welche
fi<h im ©baratter an bie gfrüprenaiffance anlehnt, wirb jubem
noch burch eine bemerfenSweite Sechnif, fowopl in ber
©chreinerarbeit, wie in berHoIjfdpniberetnnterfiübt. 2. fßalm»
ft ä n b e r in ® u p f e r u n b ® i f e n, Don ber funftgewerb»
lidben Sßerfftätte SBilbelm unb Sinb, Stünchen. SaS SlotiD
biefeS ©egenftanbeS erinnert an ben antifen Sreifufe mit bem
Säucherbecfen. Sie SluSbilbung beS eifernen UntergefteHeS
ift in ben ©injelbeiten pflanjlicben Sorbilbern entnommen
unb lehnt fleh im ©!t)I an bie ©otbif an. Ser eigentliche
Sebälter ift in Tupfer getrieben, mit einem baS ©efäfj ring»
förmtg umfcbltefjenben, grob empfunbenen Ornament. SaS
Sletatt Betber Seile beS ©egenftanbeS ift in reijootter SBeife
patiniert, bejw. Dieittiert. 3. S ü r b i 8 f l a f ch e mit jmet
®anbbaben, ©las bon @mtl ©allé, Sancp. SBie an ben
antifen ©läfern ift an biefem ©egenftanb mit Derfcbieben»
farbigen ©IaSpffen eine gefchmacfooHe Seforation erreicht,
unb au bereu ©teilen, übnltch bem ©gmeenfdbnitt, aus fog.
UeberfangglaS ein lunftboEeS Ornament bcrauSgefchnitten.
äufeerbem ift neben anberen SeforationSmittelu auch bie

©rabierung wirfungSDott jur änwenbung fommen.
2fttt btefen änfdbaffungen wirb bejwecft, $anbwerfer unb

Sublifum mit ben neu eft en Seftrebungen auf
fun ft g e"w er bliche m ©ebiet befannt ju madpen unb
namentlidb in fünftlerifcher wte technifcher §infldbt auf bie
einbeimifche Sfobultion einjuwirfen. ®S wirb baber bie Se«

fidptigung ber betreffenbea ©egenftänbe hermit nachbrüdClidp

empfohlen.

fRbetntbalifihb ©cwerbcauêjiellung 1899. Sfit Ser»
gnügen entnehmen wir bem „Sftbetntbaler", bafe bie Slumelbe»
fdpeine jur SluSfteKung in febr erfreulicher 2htjabl eingeben
unb bie Seteiligung wohl bie gröfete aller bisherigen rbein»
tbaltfcben SlnSftellnngen werben Dürfte.

Sauwefen in SBern. Ser SegierungSrat bat ben Dom
©emeinberat ber ©tabt Sern borgelegten Sßlan für Die Sin»

tage beS neuen SfafinoplabeS auf bem §o<hfcbulareal genehmigt.
Samit tft bie Don ber ©emeinbe Sern an ihren Sefdplufj
für bie ©ochfchulfubDention gefnüpfte Sebingung erfüllt unb
eS ftebt nun, fobalb ber ©taat ben ^ocbfchulneubau befdbloffen
haben wirb, ber ©rftellung eines ftäbtifchen SafinoS auf bem

Pap ber alten §ocbfcbute nichts mehr entgegen.

@Dangel. üirebenbau fRotfcbacf). Sie eoangelifdbe Sirdp»

gemeinbe genehmigte bie Sntrage ber ^trchenDorfteberfchaft,
wonach bie neue Strebe auf baS füblidp ber fefeigen Strebe

fdpön gelegene Hochplateau ju fteben fommen foil, mit bem

Sluftrage nötigenfalls Den ©gpropriatiotiSweg ju betreten unb
unter ebentueBer ©rteilnng ber elnfdptägigen SrojefeboHmacht.

HöertDoBe 3fre8!en finb in ber ehemaligen SinberfapeHe
beS SebrerfemtnarS Stariaberg in fftorfdbach entbedtt worben.
©ie foßen Wieber bergeftellt werben.
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Sägeblattes, d.r Hände und des Arbeitsstückes in keiner
Weise beeinträchtigt. Dabei ist das Gewicht gering und das
Aussehen auch bei größeren Ausführungen kein schwerfälliges..
Das Verdeck V hängt in einem an der Hängesäule be-
festigten Charnier O und ist durch ein Gegengewicht S zum
Teil ausbalanciert, so daß dem Vorschieben des Arbeitsstückes
kein nennenswerter Widerstand entgegenwirkt. Diese beiden
Verdecke haben den Vorteil, daß dieselben, indem sie auf
dem Arbeitsstücke aufliegen, die Hände vor der Gefahr warnen,
sobald letztere an das Verdeck, also in die Nähe der Fräse
kommen.

Schweizer. Spezialausstellung für Krastverteilung
zu gewerblichen Zwecken

in Verbindung mit der

ki Bernisch kantonalen Industrie- und Gewerbe-
Ausstellung in Thun 18SS.

Für die gesamte schweizerische Industrie, insbesondere
aber auch für das Gewerbe ist die Existenz zentraler Kraft-
anlagen zur Abgabe billiger Betriebskraft in
kleinenPosten an dieGewerbetreibenden von
größter Wichtigkeit und sie wird es immer mehr mit dem
zunehmenden Preis der Handarbeit.

Das Centralkomitee der bernischen Industrie- und Ge-
Werbeausstellung, Thun 1899, hat aus diesem Grunde Ver-
anlassung zu der oben genannten Spezialausstellung genommen,
als eidgen. Abteilung. Es bezweckt damit, das bereits
in der Schweiz Bestehende oder Projektierte und dessen Be-
deutung zu zeigen, größere Kreise der Gewerbetreibenden
darauf aufmerksam zu machen und die Entwicklung weiterer
solcher Anlagen zu fördern.

Zur Erreichung dieses Zweckes wird vor allem aus die

Ausstellung von Motoren selbst dienen, welche zum Teil in
Verbindung mit den Arbeitsmaschinen in Betrieb durch solche
centrale Kraftverteilung-Anlagen gezeigt werden können.

Das Komitee empfand jedoch das Bedürfnis, außerdem
womöglich eine Gesamtübersicht über die schweiz.
centralenKraftverteilungs-Anlagenderver-
schieden st enArt und derenBedeutung für die
Betriebskraft bedürfenden Kreise, nach ein-
he it lichen Gesichtspunkten zur Darstellung
zu bringen.

Zur Durchführung dieses Gedankens hat es die Herren
Prof. Wyßling in Zürich und Wädenswetl u.
Dr. Blattner in Burgdorf zu Fachexperten gewählt
und dieselben dafür gewonnen, die generelle Leitung einer
derartigen Zusammenstellung oder Kollektivausstellung zu
übernehmen.

Die Darstellungen würden sich auf alle in der Schweiz
verwendeten Mittel zur Verteilung motorischer Kraft (Druck-
Wasserversorgungen, Gasanstalten, Elektrizitätswerke) erstrecken,

von dem Gedanken ausgehend, daß jedem an seincm Platze
seine Bedeutung zukommt.

Das Komitee hofft damit im Interesse der Werke selbst,
wie der Kraftkonsumenten, mancherlei Unklarheiten zu be-

gegnen, die jetzt mit Bezug auf die verschiedenen Anlagen
und deren zweckmässige Verwendung bestehen.

Es ist nun selbstverständlich, daß dieser Zweck nur er-
reicht werden kann, wenn eine möglichst allgemeine Beteiligung
stattfindet.

Für die Elekirizitätswerke müssen wir dabei noch er-
wähnen, daß der Schweizerische Elektrotechnische Verein durch
das Generalsekretariat der Pariser Weltausstellung 1900 ein-
geladen wurde, zu einer ähnlichen Zusammenstellung für die

schweizerischen Elektrizitätswerke mitzuwirken, so daß Aussicht
vorhanden ist, einen Teil der Arbeit für Thun dorten zu
verwenden, wodurch dieselbe auch für die Erbauer der Werke

von hohem Interesse werden sollte.

Verschiedenes.

Im Gewerbemuseum der Stadt Zürich, Museumstr. 2,
sind folgende Neuanschaffungen modernster Richtung ausge-
stellt, welche bei Anlaß der diesjährigen Münchener Aus-
stellungen im Glaspalast und in der Sezession gemacht wurden:
1. Zierschrank in Mahagoniholz von Kunst-
schreiner Michasl, München. Abweichend von den
in unserer Gegend immer noch so beliebten Säulen, Pilaster-
und Muschelformen entwickeln sich an diesem Gegenstand die
Motive aus dem Gedanken, die einzelnen Teile wie
einen Baum von unten nach oben empor-
wachsen zu lassen. Das architektonische Gerüst besteht
deshalb ebenso wie der eigentliche Schmuck ausschließlich aus
pflanzlichen Elementen. Die Wahl der Mittel und ihre Au-
Wendung zeigt augenscheinlich, daß auf diese eigenartige Weise
aller wünschbare Reiz und jede erforderliche Steigerung er-
reicht werden kann und daß den Anforderungen der Kunst
auch in diesem neu empfundenen Werke vollständig entsprochen
wird. Die künstlerische Erscheinung des Gegenstandes, welche
sich im Charakter an die Frührenaissance anlehnt, wird zudem
noch durch eine bemerkenswerte Technik, sowohl in der
Schreinerarbeit, wie in der Holzschnitzerei unterstützt. 2. Palm-
stän der in Kupfer und Eisen, von der kunstgewerb-
lichen W-rkstätte Wilhelm und Lind, München. Das Motiv
dieses Gegenstandes erinnert an den antiken Dreifuß mit dem
Räucherbecken. Die Ausbildung des eisernen Untergestelles
ist in den Einzelheiten pflanzlichen Vorbildern entnommen
und lehnt sich im Styl an die Gothik an. Der eigentliche
Behälter ist in Kupfer getrieben, mit einem das Gefäß ring-
förmig umschließenden, groß empfundenen Ornament. Das
Metall beider Teile des Gegenstandes ist in reizvoller Weise
patiniert, bezw. vieilliert. 3. Kürbisflasche mit zwei
Handhaben, Glas von Emil Galls, Nancy. Wie an den
antiken Gläsern ist an diesem Gegenstand mit verschieden-
farbigen Glasflüssen eine geschmackvolle Dekoration erreicht,
und au deren Stellen, ähnlich dem Cameenschnitt, aus sog.
Ueberfangglas ein kunstvolles Ornament herausgeschnitten.
Außerdem ist neben anderen Dekorationsmitteln auch die

Gravierung wirkungsvoll zur Anwendung kommen.
Mit diesen Anschaffungen wird bezweckt, Handwerker und

Publikum mit den neuesten Bestrebungen auf
kun st gewerblichem Gebiet bekannt zu machen und
namentlich in künstlerischer wie technischer Hinsicht auf die
einheimische Produktion einzuwirken. Es wird daher die Be-
sichtigung der betreffenden Gegenstände hiermit nachdrücklich
empfohlen.

Rhetnthalische GeWerbeausstellung 189S. Mit Ver-
gnügeu entnehmen wir dem „Rheinthaler", daß die Anmelde-
scheine zur Ausstellung in sehr erfreulicher Anzahl eingehen
und die Beteiligung wohl die größte aller bisherigen rhein-
thalischen Ausstellungen werden dürfte.

Bauwesen in Bern. Der Regierungsrat hat den vom
Gemeinderat der Stadt Bern vorgelegten Plan für die An-
läge des neuen Kasinoplatzes auf dem Hochschulareal genehmigt.
Damit ist die von der Gemeinde Bern an ihren Beschluß
für die Hochschulsubvention geknüpfte Bedingung erfüllt und
es steht nun, sobald der Staat den Hochschulneubau beschlossen

haben wird, der Erstellung eines städtischen Kasinos auf dem

Platz der alten Hochschule nichts mehr entgegen.

Evangel. Kirchenban Rorschach. Die evangelische Kirch-
gemeinde genehmigte die Antrage der Ktrchenvorsteherschaft,
wonach die neue Kirche auf das südlich der jetzigen Kirche
schön gelegene Hochplateau zu stehen kommen soll, mit dem

Auftrage nötigenfalls den Expropriatiotisweg zu betreten und
unter eventueller Erteilung der einschlägigen Prozeßvollmacht.

Wertvolle Fresken sind in der ehemaligen Kinderkapelle
des Lehrerseminars Mariaberg in Rorschach entdeckt worden.
Sie sollen wieder hergestellt werden.
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